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In der Europäischen Union und in Deutschland ist Tilletia controversa nicht reguliert; in 
einigen für den Export von Getreide interessanten Zielländern (u. a. in China) ist T. 
controversa aber als Quarantäneschadorganismus gelistet. Aufgrund des Vorkommens von 
T. controversa in Deutschland sind Weizen-Exporte nach China derzeit verboten. Für den 
Export kommt ausschließlich konventionell erzeugter Winterweizen (Triticum aestivum) in 
Betracht. In Deutschland ist T. controversa bisher jedoch nur im ökologischen Anbau und 
hauptsächlich in den südlichen Gebieten Deutschlands aufgetreten. Daher wurde 2016 
und 2017 ein amtliches Monitoring zur Feststellung des Befallsstatus von T. controversa an 
konventionell erzeugtem Winterweizen (Triticum aestivum) in den Bundesländern 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein durchgeführt. 

Die Probenahme erfolgt durch die Wirtschaft bei Anlieferung des Winterweizens bei den 
Erstabnehmern im Rahmen der Probenahme zur Qualitätsbestimmung des Weizens. Die 
Probenahme wurde stichprobenartig von den Pflanzenschutzdiensten der Länder 
überprüft. Im Jahr 2016 wurden 619 Proben von 59 Standorten eingesendet und im Jahr 
2017 wurden 695 Proben von 67 Standorten eingesendet. Die Untersuchungen zeigten, 
dass 4 der 1314 Proben einen geringen Besatz (<0,5 Sporen/Korn) mit T. controversa 
aufwiesen und bei 9 weiteren Proben ein geringer Besatz mit T. controversa nicht 
ausgeschlossen werden konnte. Die 4 bestätigten Proben kamen aus Brandenburg (2), 
Sachsen (1) und Niedersachsen (1); die 9 Proben, bei denen ein T. controversa Besatz nicht 
ausgeschlossen werden konnte, kamen aus Niedersachsen (4), Sachsen-Anhalt (2), 
Mecklenburg-Vorpommern (1), Nordrhein-Westfalen (1) und Sachsen (1). 

Die Ergebnisse zeigen, dass T. controversa in den nördlichen Bundesländern an 
konventionell erzeugtem Winterweizen vorkommt (BB, NI und SN) bzw. ein Vorkommen 
nicht zweifelsfrei ausgeschlossen werden kann (MV, NW und ST). Unter Berücksichtigung 
des sehr geringen Besatzes in den positiven Proben (<0,5 Sporen/Korn) ist eine 
Kontamination mit T. controversa durch Befall auf einer ökologisch bewirtschafteten Fläche 
(Windverbreitung) als mögliche Ursache des Besatzes am wahrscheinlichsten. Als 
Schadorganismus im konventionellen Winterweizen bleibt T. controversa auch aufgrund 
der standardisierten Beizung des Saatguts von geringer Bedeutung. 
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